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entfprechen, finb bcigu beftimmt, bom ©ingang eines
Kaufes nach jeber ©tage gu telepbonieren. Siefe ©tagen»
i(3i)ei'opt)un=9[pparate werben einfach parallel gu bett

Dortjanbenen ©tagenp.Iatten mit mehreren Srüdern nad)
beti eingelnen Söotjnungen gehaltet. Sit jeber 2Bol)n=

ltng roirb bei ber ©lode ein ißberopbon angebracht.
iReue Seitungen finb nicht ctforberlid). ge|t fann jeber
iBefncber nom §auSeingang aus ttacf) jeber SBobmtttg
Hingeht unb fprecben. Surd) Segung einer einzigen
gemeittfamett Settling ta un ferner bie ©iitridjtnng ge=

troffen merben, baff bon jeber ©tage nach unten, gum
iöeifpiel guin portier geflingelt unb gcfproctjen merben
fann. GM.

il^uc ^oittcvntrtfdjhte,
Sie girma ®- ® o g et, ©elänber», Sieb» unb Srabt»

warenfabrtf in @t. ©alten bot fid) eine bon il^r er»
funbene ©ortiermafcbtne für © a n b, S i e S, Sohle
u. f. m. (ißat. + 9îc. 24,805) patentieren laffen, mpltfie
in ficb äße iöorgüge ber bis je|t beftebenben ©pfteme
bereinigt, ohne aber beren Sîadjteite gu befiben.

SUS borteilbafte Steuerung ift bie Stnorbnung ber
©ortierfiebe berborgubebett. Siefe ©octierftebe, in ber
gorm bon .gplinbern, finb ineinanbergefcboben, woburd)
erreicht mirb, bag bas gange eingeworfene SUiaterial
guerft auf baS gröbfte ©ieb gu liegen fommt nnb fidb

hier bie fdbwerften Stüde fofort auSfcbeiben. Ser gleiche
Vorgang wieberbolt fidb bei ber gweiten ÄieStrommel
u. f. w., fobafj baS feinfte ©ieb nur noch bie gwei
feinften ©orten bes Materials gu forderen bot. Sie
groffen, fdbweren SRaterialien fommen alfo mit bett feinen
Sieben gar nidjt in Söerübrung, woburd) eine bebeutenb
gröfjere §altbarfeit ber feinen ©iebe erreicht wirb.

Saburd), bah bie ©iebgplinber ineinanbergefcboben
finb, mirb bie ÜRafdbine bei gleicher ©iebgabt fiirger als
bie bisherigen ©pfteme, erfpart alfo an fRaum, baS
URatertal entfernt fid) fchneßer aus ben ©iebett, ift fomit
fchneHer fordert, auch wirb bie SOÎafchine fchneller ent»

taflet, waS auf ben ©ang unb bie beweglichen Seite
borteilhaft einwirft.

Sie eingelnen ©iebgplinbet finb aus gwei Seilen gu»
fammengefchroubt, fönnen baber leicht unb fchnell bon
ber SRafchiue weggenommen werben, was ein einfaches

StftUievnutfdihte ber

SBechfeln unb ©rfefsen ber ©iebe ermöglicht. Sie ÜDtafdjine
wirb burch ein SBinfelgetriebe in Bewegung gefegt, unb
ift ber ©ang baber ber beufbar leichtefte; bie £>aupt=
lager finb mit ©elbftötern berfehen unb fann ber betrieb
bon §anb ober mit mecbanifcber Sraft gefcheben.

SluS biefer furgen 33efcbteibung ergeben fidb folgenbe
Vorteile: 1. ©röfjte fpaltbarfeit ber ©iebe; 2. rafcheS

Sortieren, baber 3. grofje SeiftungSfäbigfeit, ca. 35 m'
per Sag; 4. jRaumerfparniS; 5. leichtes SluSwedbfeln
unb ©rfeben ber ©iebe; 6. leichter ©ang; 7. geringe
Slbnubung aller äRafcbinenteile.

Sie SRafdjine, girfa 400 kg fchwer, ift gang auS
©ifen unb ©ifenbled) fonftruiert, ohne jeben tpolgteil,
mit ßW'fchenwänben aus ©ifenblech berfehen unb ift
fomit fertig gum fofortigen ©ebraucb.

Sie girma fenbet Sntereffenten auf SBunfd) ein
SRobeß 1:3 ber natürlichen ©röfje gegen grachtber»
gütung gur ißrobe.

Sic pcrtobifihen Unterfuctjuiuicn cifcrncr Sörittfett mit
fßrobebelaftung unb Stibeflement würben im legten Sabre
in gewohnter Sßeife fortgefe^t, unb es famen 243 ein»

gelne Srüdenöffnungen ober fontinuirlidbe Stöger gut
Unterfucbung. Sie ©rgebniffe werben bom @ifenba|n=
bepartement als burcbwegS befriebigenb begegnet, fie
geben berubigenben lüuffcblitfi über ben ©tanb ber Se»

triebsfidjerbeit ber unterfudbten 93rüden.

iöouiocfen iti ftitrid). 93etanntti<h bot ber IRegier»

ungSrat ein fßrojeft borgelegt für bie Umbaute beS
KantonSfcbuIgebäubeS, woburdb 34 ©chulgimmer
gewonnen unb im allgemeinen bie ^Beleuchtung, bie
Ventilation unb bie bbf!'einifdben SSerböttniffe öerbeffert
Würben. SiefeS neue ißrojeEt mit gwei gh^elbauten
unb Slufbau eines 4. ©todmerfeS im Sachgefcbof) ift
bom StantonSbaumeifter gu 680,000 gr. beranfchlagt.
Sie borberatenbe fantonSrätlicbe Slommiffion bot fidb
burch einen ülugenfcbein bon ber bringenben Olotwenbig»
feit bermebrtec' unb berbefferter ©chullofalitäten über»

geugt, hätte jebocb für biefe Summe ober barunter einen
einfadiett Steubau erfteHen laffen. Ser SluSfübrung
biefer Sbee ftebt jeboch bie ©chwierigfeit ber@ewinnung
eines geeigneten ißlabeS gegenüber: ben fßlab bor ber

ffi. Itoijel, St. ©etilen.
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entsprechen, sind dazn bestimmt, vom Eingang eines
Hauses nach jeder Etage zu telephonieren. Diese Etagen-
Pherophvn-Apparate werden einfach parallel zu den

vorhandenen Etagenplatten mit mehreren Drückern nach
den einzelnen Wohnungen geschaltet. In jeder Wohn-
nng wird bei der Glocke ein Phervphvu angebracht.
Neue Leitungen sind nicht erforderlich. Jetzt kann jeder
Besucher vom Hauseingang aus nach jeder Wohnung
klingeln und sprechen. Durch Legnng einer einzigen
gemeinsamen Leitung kann ferner die Einrichtung ge-
troffen werden, daß von jeder Etage nach unten, zum
Beispiel zum Portier geklingelt und gesprochen werden
kann. 6 N.

Uene Sortiermaschine.
Die Firma C. Vogel, Geländer-, Sieb- und Draht-

Warenfabrik in St. Gallen hat sich eine von ihr er-
fundene Sortiermaschine für Sand, Kies, Kohle
u. s. w. (Pat. »G> Nr. 24,805) patentieren lassen, welche
in sich alle Vorzüge der bis jetzt bestehenden Systeme
vereinigt, ohne aber deren Nachteile zu besitzen.

Als vorteilhafte Neuerung ist die Anordnung der
Sortiersiebe hervorzuheben. Diese Sortiersiebe, in der
Form von Zylindern, sind ineinandergeschoben, wodurch
erreicht wird, daß das ganze eingeworfene Material
zuerst auf das gröbste Sieb zu liegen kommt und sich

hier die schwersten Stücke sofort ausscheiden. Der gleiche
Vorgang wiederholt sich bei der zweiten Kiestrommel
u. s. w., sodaß das feinste Sieb nur noch die zwei
feinsten Sorten des Materials zu sortieren hat. Die
großen, schweren Materialien kommen also mit den feinen
Sieben gar nicht in Berührung, wodurch eine bedeutend
größere Haltbarkeit der feinen Siebe erreicht wird.

Dadurch, daß die Siebzylinder ineinandergeschoben
sind, wird die Maschine bei gleicher Siebzahl kürzer als
die bisherigen Systeme, erspart also an Raum, das
Material entfernt sich schneller aus den Sieben, ist somit
schneller sortiert, auch wird die Maschine schneller ent-
lastet, was auf den Gang und die beweglichen Teile
vorteilhaft einwirkt.

Die einzelnen Siebzylinder sind aus zwei Teilen zu-
sammengeschraubt, können daher leicht und schnell von
der Maschine weggenommen werden, was ein einfaches

Kortiermaschine der

Wechseln und Ersetzen der Siebe ermöglicht. Die Maschine
wird durch ein Winkelgetriebe in Bewegung gesetzt, und
ist der Gang daher der denkbar leichteste; die Haupt-
lager sind mit Selbstölern versehen und kann der Betrieb
von Hand oder mit mechanischer Kraft geschehen.

Aus dieser kurzen Beschreibung ergeben sich folgende
Vorteile: 1. Größte Haltbarkeit der Siebe; 2. rasches

Sortieren, daher 3. große Leistungsfähigkeit, ca. 35 m^

per Tag; 4. Raumersparnis; 5. leichtes Auswechseln
und Ersetzen der Siebe; 6. leichter Gang; 7. geringe
Abnutzung aller Maschinenteile.

Die Maschine, zirka 400 schwer, ist ganz aus
Eisen und Eisenblech konstruiert, ohne jeden Holzteil,
mit Zwischenwänden aus Eisenblech versehen und ist
somit fertig zum sofortigen Gebrauch.

Die Firma sendet Interessenten auf Wunsch ein
Modell 1:3 der natürlichen Größe gegen Frachtver-
gütung zur Probe.

Verschiedenes.
Die periodischen Untersuchungen eiserner Brücken mit

Probebelastung und Nivellement wurden im letzten Jahre
in gewohnter Weise fortgesetzt, und es kamen 243 ein-
zeliie Brückenöffnungen oder kontinuirliche Träger zur
Untersuchung. Die Ergebnisse werden vom Eisenbahn-
département als durchwegs befriedigend bezeichnet, sie

geben beruhigenden Aufschluß über den Stand der Be-
triebssicherheit der untersuchten Brücken.

Bauwesen in Zürich. Bekanntlich hat der Regier-
ungsrat ein Projekt vorgelegt für die Umbaute des
Kantonsschulgebäudes, wodurch 34 Schulzimmer
gewonnen und im allgemeinen die Beleuchtung, die

Ventilation und die hygieinischen Verhältnisse verbessert
würden. Dieses neue Projekt mit zwei Flügelbauten
und Aufbau eines 4. Stockwerkes im Dachgeschoß ist
vom Kantonsbaumeister zu 680,000 Fr. veranschlagt.
Die vorberatende kantonsrätliche Kommission hat sich

durch einen Augenschein von der dringenden Notwendig-
keit vermehrter und verbesserter Schullokalitäten über-
zeugt, hätte jedoch für diese Summe oder darunter einen
einfachen Neubau erstellen lassen. Der Ausführung
dieser Idee steht jedoch die Schwierigkeit der Gewinnung
eines geeigneten Platzes gegenüber: den Platz vor der

G. Uogel, Kt. Gallen.
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gantonSfdmle braucht man als Surnplats; gubem liegt
hier blofj ca. 10 tn unter bern Soben bec ©ctjeiteï beS

©ifenbahntunnelS; nebenan ift aufgefülltes Serrain bom
alten Stabtgraben beS StämibodwerteS, waS bie gun»
bamentierun'g feljr fd)Wierig unb teuer macht.

Serfd)teb'ene anbere fßläfce im UmfreiS bon gehn
SDtinuten finb !aum ober nur mit enormen Äoften er»

bältlid) ober paffen nid)t rectjt unb bie oberhalb ber

Santonsfdjule fd)öngelegene Spitalwiefe mit! ber Ste»

gierungSrat für bie unausbleiblichen Sauten ber £>od)=

fdjule referbieren, fo bah fdjliehlid) fd^on ber fßlahfrage
wegen bie Ilm» unb einbaute fiel) als bie befte üöfung
erweifen wirb. 3" einem bestimmten Slntrag hat e's

bie fe^r forgfältige Sorberatung unb grünbüetje SiS»
luffion noch nid)t gebraut. ®aS Schwietigfte ift fct)liefe=

lid) nidjt baS Sautechnifdje, fotibern baS fjinangieÜe.
— 3n Str. 10 ber „gürdjer SSochenchronit" finbet

fi<h bie Slbbilbung beS UmbauprojefteS ber KantonSfdmle
nach bem SDtobed, welches ber (SrgiehungSrat babon bat
anfertigen laffen. Urbeber beS UmbauprojefteS, baS fid)
entfdjieben gefällig unb autb gum Sorteite ber Stach»

barfchaft ausnimmt, ift $r. iïantonSbaumeifier gfejj.
— SlmSteubauber „Seuenbanï" fallen bie ($e=

rüfte; bie fc^öne ©lieöerung unb bie reiche Drnamentif
treten immer mebr ins Sluge. SlnfangS September fame
baS neue HauS belogen werben.

Snmuefett iu Sern. (rd.-Horr.) SBäbcenb im neuen
Stabttheater ca. 100 Slrbeiter in fieberhafter @ile

befdjäftigt fitib, ben innern SluSbau bis gum 3uli gu
boßenben — am 4. September foil bereits bie Spiel»
faifon beginnen —, werben biefeS grühjahr aud) einige
anbere öffentliche Sauten in Singriff genommen, bie für
bie SunbeSftabt neue gierben bilben werben. So haben
g. S. bie Slrbeiten für baS neue eibgen. 90tüng (äe»
bau be auf bem Sîircbenfelbe, bas unfere SJtüngpräguug
bon ber tarifer fDtünge unabhängig machen unb gugteid)
bie ®rucfereien beS eibg. topographifäjcn SüreauS be»

herbeegen foK, biefer Sage begonnen; es wirb ein ein»

fach monumentaler Sau, bei welchem auf bte praîtifeb»
gwedmäffige ®inrid)tung baS Hauptgewicht gelegt wirb.

3m fernem fod baS fantonale bernifdje ®unft»
SDtufeum, bem fein Heim fdjon längft gu enge ge=
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warben ift, wenigftenS bie bringenbft notwenbige ffir»

Weiterung erfahren. H^rr Slrdfiteft Stettier hatte ein

fßrojeft ausgearbeitet, welches öftliche unb weftliche
gtügelanbauten borfah unb fowohl bom äfthetifdjen als
auch botn gwedimähigfeitsftanbpunfte auS biel Se»

ftedfenbeS für fid) hatte. Sltlehi an ber finangiellen
Seite mußte biefeS fßrofeft fdjeitern. Sein Soften»
boranfchlag erreichte nämlich nahegu bie Summe bon
gr. 200,000, bie aufgebracht werben follte aus einem
Seil beS befannten SegateS geller (Stationalrat unb
Sierbrauer St. geller fei. in Shun), fowie aus Seiträgen
beS Staates Sern unb ber ©inwobner» unb ber Sürger»
gemeinbe Sern bon je gr. 57,000. Sa man fid) ber
©rfenntnis nicht berfchliefjen tonnte, bah auf abfepbare
geit nicht baran gu beuten fei, bon ben genannten Se»

hörben biefe beträditlidjen Subbentionen gu erwirten,
fo muhte man, wenn auch felbftberftänblid) ungern,
biefeS an fid) fchone fßrojett faden laffen uttb einem
bebeutenb einfachem unb um ca. bie Hälfte bidigern
befinitib guftimmert, welches bem jejpgen (Sebäube beS

SunftmufeumS einfach einen Slnbau nach Often anhängt,
immerhin wirb man aud) h'ec, fo weit bie ffltittel
reichen, ben guten @ef<hmad baS Söort führen laffen.

gngwifdhen rüdt ber bon ber gefteigerten ©ntwief»
lung beS SerfeïjrS geforberte Surä)bru<h beS Säfig»
turmeS rafch bon flatten unb gwar in einer SBeife,
bah aud) bie tonferbatibften SlltertumSfreunbe fich mit
ber Steuerung borbehaltloS auSföhnen; baS charattertfche
Silb biefeS ehrwürdigen SatibenfmalS beS alten Sern
wirb nämlich nicht im geringften beränbert ober gar
befchäbigt. 3m ©egent'eil hat bie SlltertumSforfchung
biefert ®urchbrud)Sarbeiten noch einen hübfdjen tleinen
gunb gu berbanten ; es würbe nämlich ein uralter giegel»
ftein mit bem eingebrannten 3aï)reSbatum 1563 gu
Sage geförbert, ber im hiftorifchen SJtufeum freubig auf»
genommen unb beponiert würbe.

Stehen biefem Säfigturmburchbruch erregt biel 3n»
tereffe ber ebenfads im ©ange befindliche Abbruch ber
alten Saferne I an ber fßrebigerftrafie, bie ber Schau»
ptajj mancher guten Safecnenhofblüte aus ber guten
alten geit gewefen ift. —

Sanwefett in Safel. 91m Sötonlag würbe bie le|te

'tS
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eigener patentirter nnüber-

trofleuer Construction.
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Kantonsschule braucht man als Turnplatz; zudem liegt
hier bloß ca. 10 m unter dem Boden der Scheitel des

Eisenbahntunnels; nebenan ist ausgefülltes Terrain vom
alten Stadtgraben des Rämibollwerkes, was die Fun-
damentierung sehr schwierig und teuer macht.

Verschiedene andere Plätze im Umkreis von zehn
Minuten sind kaum oder nur mit enormen Kosten er-
hältlich oder passen nicht recht und die oberhalb der
Kantonsschule schöngelegene Spitalwiese will der Re-
gierungsrat für die unausbleiblichen Bauten der Hoch-
schule reservieren, so daß schließlich schon der Platzsrage
wegen die Um- und Anbaute sich als die beste Lösung
erweisen wird. Zu einem bestimmten Antrag hat es
die sehr sorgfältige Vorberatung und gründliche Dis-
kussion noch nicht gebracht. Das Schwierigste ist schließ-

lich nicht das Bautechnische, sondern das Finanzielle.
— In Nr. 10 der „Zürcher Wochenchronik" findet

sich die Abbildung des Umbauprojektes der Kantonsschule
nach dem Modell, welches der Erziehungsrat davon hat
anfertigen lassen. Urheber des Umbauprojektes, das sich

entschieden gefällig und auch zum Vorteile der Nach-
barschaft ausnimmt, ist Hr. Kantonsbaumeister Fietz.

— AmNeubauder „Leuenbank" fallen die Ge-
rüste; die schöne Gliederung und die reiche Ornamentik
treten immer mehr ins Auge. Anfangs September kann
das neue Haus bezogen werden.

Bauwesen in Bern. (rcl.-Korr.) Während im neuen
Stadttheater ca. 100 Arbeiter in fieberhafter Eile
beschäftigt sind, den innern Ausbau bis zum Juli zu
vollenden — am 4. September soll bereits die Spiel-
saison beginnen —, werden dieses Frühjahr auch einige
andere öffentliche Bauten in Angriff genommen, die für
die Bundesstadt neue Zierden bilden werden. So haben
z. B. die Arbeiten für das neue eidgen. Münz-Ge-
bäude auf dem Kirchenfelde, das unsere Münzprägung
von der Pariser Münze unabhängig machen und zugleich
die Druckereien des eidg. topographischen Büreaus be-

Herbergen soll, dieser Tage begonnen; es wird ein ein-
fach monumentaler Bau, bei welchem auf die praktisch-
zweckmäßige Einrichtung das Hauptgewicht gelegt wird.

Im fernern soll das kantonale bernische Kunst-
Museum, dem sein Heim schon längst zu enge ge-
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worden ist, wenigstens die dringendst notwendige Er-
Weiterung erfahren. Herr Architekt Stettler hatte ein

Projekt ausgearbeitet, welches östliche und westliche
Flügelanbauten vorsah und sowohl vom ästhetischen als
auch vom Zweckmäßigkeitsstandpunkte aus viel Be-
stechendes für sich hatte. Allein an der finanziellen
Seite mußte dieses Projekt scheitern. Sein Kosten-
Voranschlag erreichte nämlich nahezu die Summe von
Fr. 200,000, die aufgebracht werden sollte aus einem
Teil des bekannten Legates Feller (Nationalrat und
Bierbrauer R. Feller sel. in Thun), sowie aus Beiträgen
des Staates Bern und der Einwohner- und der Bürger-
gemeinde Bern von je Fr. 57,000. Da man sich der
Erkenntnis nicht verschließen konnte, daß auf absehbare
Zeit nicht daran zu denken sei, von den genannten Be-
hörden diese beträchtlichen Subventionen zu erwirken,
so mußte man, wenn auch selbstverständlich ungern,
dieses an sich schöne Projekt fallen lassen und einem
bedeutend einfachern und um ca. die Hälfte billigern
definitiv zustimmen, welches dem jetzigen Gebäude des

Kunstmuseums einfach einen Anbau nach Osten anhängt.
Immerhin wird man auch hier, so weit die Mittel
reichen, den guten Geschmack das Wort führen lassen.

Inzwischen rückt der von der gesteigerten Entwick-
lung des Verkehrs geforderte Durchbruch des Käfig-
tu r mes rasch von statten und zwar in einer Weise,
daß auch die konservativsten Altertumssreunde sich mit
der Neuerung vorbehaltlos aussöhnen; das charakterische
Bild dieses ehrwürdigen Baudenkmals des alten Bern
wird nämlich nicht im geringsten verändert oder gar
beschädigt. Im Gegenteil hat die Altertumsforschung
diesen Durchbruchsarbeiten noch cinen hübschen kleinen
Fund zu verdanken; es wurde nämlich ein uralter Ziegel-
stein mit dem eingebrannten Jahresdatum 1563 zu
Tage gefördert, der im historischen Museum freudig auf-
genommen und deponiert wurde.

Neben diesem Käfigturmdurchbruch erregt viel In-
teresse der ebenfalls im Gange befindliche Abbruch der
alten Kaserne I an der Predigerstraße, die der Schau-
platz mancher guten Kasecnenhofblüte aus der guten
alten Zeit gewesen ist. —

Bauwesen in Basel. Am Montag wurde die letzte

«
â
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?râ.siiàkl.svliàvi»,

OrsscinEv LoUrmasotàsiàbmU
vormà Ksriàrà K V/in8ek,
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Sßfeileröffnung ber im 93au Begriffenen puobiforifchen
DFtEjeinbrilrfe gefd)Ioffen. ®er SSobenBeïag ift eben*

fad§ btà su biefèr ©telle naljegu beenbigt, bemgufolge
fann bie gertigftedung bet 23tüde binnen îurgem er*
folgen, ©obalb ein etwa$ ttiebrigetec Aßafferftanb ein*

tritt, Wieb an ben £>olgpfetlern ber alten Stüde ber
unterfte Salfen, ber bie Stöger binbet, losgetrennt,
bamit bei bi%rem SCBafferftanb bie Abbrudjéarbeiten
ungehinbert fortfd)reiten fönnen. gn ben nöchften Sagen
wirb aud) bie Sratnlinie bon ber SRarftgaffe nad) ber
probiforifd)en Stüde in Eingriff genommen werben. SOtit

ber 3tampe auf bem regten 9t£)einufer fann nod) nicht
begonnen werben.

Sauutefeu @t. ©ciden. (Korr.) äftit bem Abbruch
beS alten Kaufes gur „Söaage", an beffen ©teile ber
Neubau be« Sîonf umbereinS erfteÜt werben wirb,
ift bereits begonnen worben,

— Sie Arbeiten für baS Lagerhaus auf ber
SDabibabteidje unb für baS neue ^ßfrunbbattS beim

Sürgerfpital werben fortgeführt, bie gortfe^ung ber

Unterftrafje gwifchen bem bisherigen Seit biefeS ©treffen*
jugeS unb ber Seufenerftrajfe ift für^tid) botlenbet worben,
wöburd) eine gange fReifje Sau filage bie nötige
®ommunifation erhalten hoben.

— Sie aufferorbentliche Sürgerberfammlung ber ®e=
meinbe ©traubengell hat näcpften ©onitttg über bie

bringenb nötige fforrettion ber Oberftrafte längs beS

neuen ©üterbahnljofeS unb bie Anfiedung eines ®e*
meinbeiugenieurS gu befdjliefjen. Sie ftänbige An*
ftellung eines SechniferS hat fi<h als nofwenbig
erwiefen, weil eine gange Seihe Arbeiten öerfdtjiebener
Art, wie ©trafjenöauten, Äanalifationen, öuartierein*
teilungen, Äatafterbermeffung unb SBafferüerforgung ber

Ausführung hatten, fo bah eS an Sefd)äftigung für
bieje neue Anftedung nicht fehlen wirb. A.

Sauwefen itt asßinterthut. gür ©rftedung eines hh
braulifdjen AufgugeS in ßornljauS »erlangte ber
©tabtrat einen Ärebit bon 7C00gr., ber bewilligt würbe.

Sîirdjenbau Sieï. Sie projezierte chrift » tathotifdje
Kirche in Siel fommt an bie Quedftrafje gu ftehen. Ser
Sau ift profiliert.

Soutoefen ttt @httï. ®i" berlangter Srebit für Um*
änberung ber gaffabe am alten ©djulhauS beim
gontanaplah, gr. 5200 betragenb, würbe oom
©tabtrat genehmigt. Sie Umänberung erfolgt im @in=

üerftänbniS mit bem gontanafomite nach Sorfchlägen
ber Herren ©ebr. Saferer.

SeueS ißoftgebäube ©djtutjj. Ser ©emeinberat öon
©chwpg petitioniert an ben SunbeSrat um Srftedung
eines ißoftgebäubeS im gleden ©chwpg. SaS Petitum
Wirb bom SegierungSrate unterftüfst.

©attatorium .^eiligenfdjtoenbi. (rd.-®orr.) Sei einem
jüngften Sefudje in bem fo prächtig in erhabener @in=

famfeit 700 m über bem Shunerfee gelegenen bernifd)en
Sungenfanatorium §eiligenfd)wenbi tonnte ich wich über*

geugen, bah ber neue, öon $rn. unb grau Sationalrat
Ritter in Sern burd) ein ©efdjenf bon gr. 50,000
geftiftete unb öftlich bon ben fpauptgebäuben erftetlte

Äinberpabidon nicht nur wiber ©rwarten fchon unter
Sad) ift, fonbern auch •" feinem gnnetn rafdj ber

SoOenbung entgegenrüdt, fo bah er fchon im grüf)=
fommer feiner fegenSreichen Seftimmung übergeben
werben fann. Ser neue ißabillon wirb 40 Serien faffen,
bon benen jebod; borläufig Bloh 20 für tuberfulöfe
Einher referbiert werben, wätjrenb bie übrigen 20 einft*
weilen noch bagu bienen follen, bem grofjen Anbrang
tuberfulöfer grauen entgegengutommen. £>eiligettfcbwenbi,
baS muftergültige, nach bem mobernften ©tanbe ber
tnebiginifd)en Sßiffenfchaft geleitete unb aufs praftifchfie,
feinen ©pegiatgweden aufs genauefte angepaßt gebaute
Sanatorium fann alfo im nächften Sommet 160 5ßa*
tienten beherbergen, — eine grojge SBohltat, wenn man
bebenft, bah ber Itanton Sern einige Saufenb Suber*
tulöfe hat, bon benen allmoiiatlich Supenbe auf bie

freiwerbenben ißläjje in £>eiligenfd)wenöi warten. (®ine
®ur bauert minbefteuS 3—4 Slotiate.)

©itiintorinmbftu Satwê. Sie Seihe ber nationalen
tpeilftätten in SaboS foil bemnädjft burd) eine weitere,
in groffem ©til gebuchte Stiftung erweitert werben, unb
gwar burd) ein „englifcheS SoltS=@anatorium", baS an
©teile beS »rimitiben, für bie mobernen Anfprüdje bödig
ungulänglichen „gnbalibs' (pome" in SaboS=Sorf treten
wirb. SaS gnitiatibfomitee befteht aus ben erften me*
bigitüfehen Autoritäten SnglattbS.

äßetlöbratib bei fflSil. gm hieftgert Sürgerwalb finb
am 17. ÜJtärg anberthatb gudjarten jungen SBalbeS burch
ein ©djabenfeuer gerftört worben. Sur mit Stühe ge*
laug eS, weiterem Umfiihgreifeti beS geuerS gu wehren.

©ihulhituSbctu Serlifon. Sie ©emeinbe Derlifon be*

fchloh bie ®rftellung eines neuen ©chulhaufeS mit elf
ßitnmern im @efamtfoftenöoraitfd)lag bon 275,000 gr.

Sauwefeit ttt SelSbcrg. Sie ©emeinbe SelSberg hat
für ben Sau eines SerfammtungSlotatS unb einer Sunt*
hatte 14,000 gr. unb für ben Umbau beS S^aterS
27,000 gr. befretiert.

Shin'ßitttiftfje llferfchttllbatttctt am Sobcttfee. Sach
einer Sotfchaft beS thurgauifdjen SegierungSrateS finb
für Uferfdiuhbauten am Sobenfee 1,128,000 gr. in brei
Sauperioben borgefehen. Sie ©efe^gebungStommiffion
foil prüfen, ob eine befonbere ©efejjeSborlage nötig ift
ober ob biefe Sauten unter baS gluhtorreftionSgefeh
faden.

Sabeanftalt Siuh§ (@t. ®aden). Ser Sinwohner*
unb ©ewerbeberein SuchS hat eine ®enoffenf<haft ge*
grünbet gur ®rri<htung einer öffentlichen Sabe*Anftalt.

Unter ber girtitit 9lcett)letigetwffettf(haft Slttbniil (@t.
@aden) hat fich gemäh Statuten bom 13. gebtuar 1903
eine ©enoffenfehaft mit uubefchräntter §aftbarïeit ihrer
Stitglieber gebilbet, mit ©ih unb ©erichtSftanb in Anb*
wil. gl)re Sauer ift unbeftimmt. Ser gwed ber ®e=

noffenfehaft ift bie ©rftedung unb ber Setrieb einer
AcetplengaSanlage *ür Anbwil. ^Sräfibent ift gafob @lfer.

Seite irfittbuttg. Ser in ©chû^enlreifen wohlbe*
fannte §err A. §irfchh Seueitburg hat einen ber*
befferten .Qidapparat erfunben unb patentieren laffen,
welcher bon gadjfennern äufjerft günftig beurteilt wirb.

20 Zeughausgasse JOHO & AFFOLTER, BERN Zeughausgasse 20.

Werkzeuge und Werkzeugmaschinen für Metall- und Holzbearbeitung,
la englischer Werkzeugstahl. — la englischer, schwedischer und französischer Steinbohrstahl.

Polierter Fussstahl, Stahldraht in Ringen.
iwr la engl. Feilen. 1834

; Amerik. Werkzeuge, Gewindschneidzeuge.
Schaufeln, Bichel, Kettenflaschenziige, verzinktes Baugeschirr.

Bandsägen und Zirkularsägen; engl. Schmirgelscheiben und Schmirgelleinen.
Stets grosses Lager in: Maschinenschrauben, Mutterschrauben, Bauschrauben, Anschweissenden,
Nieten, Muttern, Stellschrauben, Stellringschrauben,Tirefonds, Legscheiben, Metallschrauben etc.,

Spezialschrauben nach extra Façonen und Gewinden, liefern in kürzester Zeit. ~
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Pseileröffnung der im Bau begriffenen provisorischen
Rheinbrücke geschlossen. Der Bodenbelag ist eben-

sails bis zu dieser Stelle nahezu beendigt, demzufolge
kann die Fertigstellung der Brücke binnen kurzem er-
folgen. Sobald ein etwas niedrigerer Wasserstand ein-
tritt, wird an den Holzpfeilern der alten Brücke der
unterste Balken, der die Träger bindet, losgetrennt,
damit bei höherem Wasserstand die Abbruchsarbeiten
ungehindert fortschreiten können. In den nächsten Tagen
wird auch die Tramlinie von der Marktgasse nach der
provisorischen Brücke in Angriff genommen werden. Mit
der Rampe auf dem rechten Rheinufer kann noch nicht
begonnen werden.

Bauwesen St. Gallen. (Korr.) Mit dem Abbruch
des alten Hauses zur „Waage", an dessen Stelle der
Neubau des Kons umVereins erstellt werden wird,
ist bereits begonnen worden.

— Die Arbeiten für das Lagerhaus aus der
Davidsbleiche und für das neue Pfrundhaus beim
Bürgerspital werden fortgeführt, die Fortsetzung der

Unterstraße zwischen dem bisherigen Teil dieses Straßen-
zuges und der Teufenerstraße ist kürzlich vollendet worden,
wodurch eine ganze Reihe Bauplätze die nötige
Kommunikation erhalten haben.

— Die außerordentliche Bürgerversammlung der Ge-
meinde Straubenzell hat nächsten Sonntag über die

dringend nötige Korrektion der Oberstraße längs des

neuen Güterbahnhofes und die Anstellung eines Ge-
meindeingenieurs zu beschließen. Die ständige An-
stellung eines Technikers hat sich als notwendig
erwiesen, weil eine ganze Reihe Arbeiten verschiedener
Art, wie Straßenbauten, Kanalisationen, Quartierein-
teilungen, Katastervermessung und Wasserversorgung der

Ausführung harren, so daß es an Beschäftigung für
diese neue Anstellung nicht fehlen wird. à.

Bauwesen in Winterthnr. Für Erstellung eines hy-
draulischen Aufzuges in Kornhaus verlangte der
Stadtrat einen Kredit von 7000 Fr., der bewilligt wurde.

Kirchenbau Viel. Die projektierte christ - katholische
Kirche in Biel kommt an die Quellstraße zu stehen. Der
Bau ist profiliert.

Bauwesen in Chur. Ein verlangter Kredit für Um-
änderung der Fassade am alten Schulhaus beim
Fontanaplatz, Fr. 5200 betragend, wurde vom
Stadtrat genehmigt. Die Umänderung erfolgt im Ein-
Verständnis mit dem Fontanakomite nach Vorschlägen
der Herren Gebr. Näscher.

Neues Postgebäude Schwyz. Der Gemeinderat von
Schwyz petitioniert an den Bundesrat um Erstellung
eines Postgebäudes im Flecken Schwyz. Das Pelitum
wird vom Regierungsrate unterstützt.

Sanatorium Heiligenschwendi. (rä.-Korr.) Bei einem
jüngsten Besuche in dem so prächtig in erhabener Ein-
samkeit 700 m über dem Thunersee gelegenen bernischen
Lungensanatorium Heiligenschwendi konnte ich mich über-
zeugen, daß der neue, von Hrn. und Frau Nationalrat
Hirter in Bern durch ein Geschenk von Fr. 50,000
gestiftete und östlich von den Hauptgebäuden erstellte

Kinderpavillon nicht nur wider Erwarten schon unter
Dach ist, sondern auch in seinem Innern rasch der

Vollendung entgegenrückt, so daß er schon im Früh-
sommer seiner segensreichen Bestimmung übergeben
werden kann. Der neue Pavillon wird 40 Betten fassen,
von denen jedoch vorläufig bloß 20 für tuberkulöse
Kinder reserviert werden, während die übrigen 20 einst-
weilen noch dazu dienen sollen, dem großen Andrang
tuberkulöser Frauen entgegenzukommen. Heiligenschwendi,
das mustergültige, nach dem modernsten Stande der
medizinischen Wissenschaft geleitete und aufs praktischste,
seinen Spezialzwecken auss genaueste angepaßt gebaute
Sanatorium kann also im nächsten Sommer 160 Pa-
tienten beherbergen, — eine große Wohltat, wenn man
bedenkt, daß der Kanton Bern einige Tausend Tuber-
kulöse hat, von denen allmonatlich Dutzende auf die

freiwerdenden Plätze in Heiligenschwendi warten. (Eine
Kur dauert mindestens 3—4 Monate.)

Saimtoriumblln Davos. Die Reihe der nationalen
Heilstätten in Davos soll demnächst durch eine weitere,
in großem Stil gedachte Stiftung erweitert werden, und

zwar durch ein „englisches Volks-Sanatorium", das an
Stelle des primitiven, für die modernen Ansprüche völlig
unzulänglichen „Invalids' Home" in Davos-Dors treten
wird. Das Initiativkomitee besteht aus den ersten me-
dizinischen Autoritäten Englands.

Waldbrand bei Wil. Im hiesigen Bürgerwald sind
am 17. März anderthalb Jucharten jungen Waldes durch
ein Schadenfeuer zerstört worden. Nur mit Mühe ge-
lang es, weiterem Umsichgreifen des Feuers zu wehren.

Schulhausban Oerlikon. Die Gemeinde Oerlikon he-
schloß die Erstellung eines neuen Schulhauses mit elf
Zimmern im Gesamtkostenvoranschlag von 275,000 Fr.

Bauwesen in Delsberg. Die Gemeinde Delsberg hat
für den Bau eines Versammlungslokals und einer Turn-
Halle 14,000 Fr. und für den Umbau des Theaters
27,000 Fr. dekretiert.

Thurgauische Nferschutzbanten am Bodensee. Nach
einer Botschaft des thurgauischen Regierungsrates sind
für Uferschutzbauten am Bodensee 1,128,000 Fr. in drei
Bauperioden vorgesehen. Die Gesetzgebungskommission
soll Prüfen, ob eine besondere Gesetzesvorlage nötig ist
oder ob diese Bauten unter das Flußkorrektionsgesetz
fallen.

Badeanstalt Buchs (St. Gallen). Der Einwohner-
und Gewerbeverein Buchs hat eine Genossenschaft ge-
gründet zur Errichtung einer öffentlichen Bade-Anstalt.

Unter der Firma Acetylengenossenschast Andwil (St.
Gallen) hat sich gemäß Statuten vom 13. Februar 1903
eine Genossenschaft mit unbeschränkter Haftbarkeit ihrer
Mitglieder gebildet, mit Sitz und Gerichtsstand in And-
wil. Ihre Dauer ist unbestimmt. Der Zweck der Ge-
nossenschast ist die Erstellung und der Betrieb einer
Acetylengasanlage Kr Andwil. Präsident ist Jakob Elser.

Neue Erfindung. Der in Schützcnkreisen wohlbe-
kannte Herr A. Hirsch y in Neuenburg hat einen ver-
besserten Zielapparat erfunden und patentieren lassen,
welcher von Fachkennern äußerst günstig beurteilt wird.

20 AbllKWMS â zkIlAWMS U
Ukeekseuge nn«I tiVei-ür-rsuginssckineii kiir Uàll- und Làbo.vkoituiiK.

Is vnglisvkve Ukeekseugstskl. — Is engliseksi», svk^eÄisekee unil Si-snrösisekee Steindokestskl.
kolieeten kusssiskl, Stsklàskî in Hingen.

Is sngl. keilen. 'MN 1834
/Imei-ik. vikeekieuge, Ke«inilsel>nvillz-enge.

SvksuSeln, viekel, IlettvnSIssekenzciige, veeiinlliss Ssugesekiei».
vsnilssgen un«I ^iekulsnssgen z engl. Svkmingelsekeïken unâ SekniiegeNeinen.

xros8S8 ll,»Kor in Mssekinensekesuden, Klutteesvkesuden, Ssuseliesuden, /ìnsek«s!ssen«Ivn,
Hieîen, IHuîteen, Stellsvknsulien, SteIIningseki-suden,^ieeSonlIs, I.egselieil»en, kleisllsvkesnlien e«e.,

Spesislsekesuden iiâvv sxtrn l'n^onsn un<! dsvviinlon, liofsrn in là'xsstor Asit.
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Seite §au§inbuftrie. 35ie girma Stoß in ^Döttingen
beabficptigt, bie Äiftenfabrif eingeben ju laffert, baS

ehemalige ©tabliffement Schleuniger nieberzureifjen imb
auf bem 2lreal ein ©ebäube für fÇaBriîation bon ©effelrt
Zu erfteBen. ®ie girma würbe fobann 50—60 Arbeiter
befdjäftigen unb überbieS in ber ßage fein, für ^irfa
150 ißerfonen £auSarbeit abzugeben, ein gaftor, ber

für bie ©egenb pocp bewertet werben muff.

Simplontuunel. $a auf ber Sorbfeite ber Sim»
plontunnel beinahe bis ju ber «Stelle borgerücft ift,
welcpe unter bem SîutminatioriSpunît beS ©ebirgeS liegt,
fo barf, wie ber ©efcpäftSbericpt beS Sifenbapnbeparte
ments ausführt, mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werben, bah bie gegenwärtige ©efteinStemperatur leine
erhebtidje Steigerung mehr erfahren werbe. 25er ©rfolg
ber feit guni 1901 auf ber Sorbfeite funttionirenben
©inricptungen für Süftung unb Slbfüplung ber SaufteBen
ift ein burchauS befriebigenber. Die ßufttemperatur
auf bett berfdjiebenert SaufteBen bariirt zwifcpen 24 unb
28 ©rab, fobafj in biefer Seziepung unter borgüglidjert
Serpältniffen gearbeitet werben fanti, wie fie in anberen
gröberen DuttitelS bis jept faum zu treffen waren. fSan
barf baher mit Sicherheit annehmen, bah bie ©efteinS»
temperatur, obfcpon fie bas tiorgefehene SSajümum um
13—14 ©rab überleitet, fein ltnüberfieiglicheS £>inber=
nis für ben Sau unb Setrieb beS ïunnels bebeutet,
wie man im grühjapr 1902 befürchten ju muffen glaubte.
®ie ©efamtauSgaben für bie bier erften Üunnelbaujapre
ftetïen fidh auf runb 37,800,000 gr.

Strcifienbap» ©ctt8«2l:ppenäell. 35aS ßuftanbefommen
biefer ßinie ift gefiebert.

$ttr ©a§tiiotoren=3;eh"iï. Su SBintertpur hielt
tperr Ingenieur grip be Soor bor einer zahlreich er»
fchienenen .Qupörerfcpaft im Schohe beS technifcpen
Vereins einen ausgezeichneten Vortrag über ßraftgaS»
anlagert. Sacpbem ber Sortragenbe in furzen, ein»
leitettben Sßorten bie grohe Sebeututig unb Sîonfuvretiz»
fähigfeit beS ©aSmotorS bargetan hatte, entwickelte er
Zunäcpft in einigen theoretifepen ©rörteruttgett bie ©lit»
ftepungSart beS fogett. SDawfongafeS, baS fpegietl zum
Setrieb bott groben ©aSmotorert in grage fontmt. So»
bann erläuterte er art $anb einer Dafet bie praftifcfje
SluSfül)rung einer folcpett SDatofortgaferei, utn nachher
auf baS tp'auptthema, auf bie Sefipreiburtg ber fugen.
Sartggafereiert überzugehen, bie momentan im Sorber»
grttnb beS gntereffeS jener Greife fiepen, welche .Sott»

fumentett bon SetriebSfräften kleinerer rtrtb mittlerer
©rohe firtb. Sri furzen $ügen fefjte er bie ©efchichte
biefer ©afereien auSeinattber, bas Spftem Senior be».

leitchtettb, nachher auf bie Spfteme- Staplor itttb 35eup
übergehenb, um fchliehlich ausführlicher auf baS Spftem
ber Schweizerifcljert ßofomotib» rtttb SSafcpinenfabrif
(SLM) gurütfgrtfummevt. @S gelang bem Sortragettbeti,
in Überzeugetiber Sßeife burch Sergleichung ber «Spfteme
barzututr, bah baS leptere theoretifch unb praftifcp bett
attbern itt bieten Seziepttngen weit überlegen ift. Scplieh»
lieh ToieS er allgemein auf bie eminenten Sorziige biefer
neuen Stillagen pin ünb entwicfelte barm bie SetriebS»
foftertbereihnungerr für zwei folche Slttlagett, eine foldje
bon 25 unb eine bort 100 Sferbefräften. SlrtS biefer
ßaplenentwicflum] feien hier nur bie Scptuffrefultate
herborgehobett: für bie Slrtläge bott 25 ^3fert>eCrciften
berechnete fid) bie effeftibe Sferbefraft pro gapr zu
140 gr. ober bie effeftibe Sßferbefraftftunbe zu 4,67 ©tS.;
bei 3000 Setriebfturtbert pro gapr: für bie ,100 Sferbe»
fräfte»Slnlage ergab fich unter Serüdfficptigung ber ber»

gröfjerten Serpältniffe bie effeftibe bßforbefraft pro gapr
Zu 111 grattfen ober bie effeftibe fßferbefraftftuube zu
3,7- 6t8. giir bie biefen Serecpnutigert zu ©runbe ge=

legten Éonfumwerte gebrauchte ber Sortragenbe rtur
folche aus praftifepert ^Betrieben gewonnene Sefuttate,
bie alle in ber auherorbeiitlicpcn Öefortomie ber Straft»
gaSmafchineir übereinftimmert. 2)eri Schtuh ber inter»
effanten StuSführungen bilbete bie Sefcpreibung mehrerer
bon ber ßofomotiöfabrif erbauten Slnlagert, unter biefett
befonberS bie Stnlage ber SConwarenfabrif ©rnbraep, bie

Sfraftzentrale ber Drarnmapgefeßfcpaft in St. Otten bei

Saris, fowie bie ftraftzentrate ber netten Sefubhahu
bei Neapel. Son ben SanggaSanlageu waren folche
erwähnt, wo brei fflîotoren bort einer ©aferei aus be»

trieben werben, folche wo Slotor ttttb ©aferei fef)r weit
auSeinattber liegen, unb fchliehlich auch eine folche, WO

baS ©aS aujjer zu motorifchen auch 8" fioclj» unb §eiz»
Zwecfert benüht wirb.

®er Sor trag wttrbe bom fßväfibenteit warm berbanft
ttrtb irt ber atrfchliehenbett, fepr lebhaften ®iSfuffiott
noch biete ©inzetheiteu, bie als ©rgänzungett -zum Se»

ferate bieutett, befprocheu. Samentticlj auS obigen Rahlen
erfieht matt bie ïatfaché, bah gegenwärtig ber ©aS»

motor itr Serbinbung mit einer SauggaSantage für
biefige Ser'hältniffe bie billigfte Setriebsfraft abzugeben
im Staube ift. @S brängt fich ttttS baher unwiHfürtich
bie grage auf, ob künftig bie eleftromotorifche Äraft,
bie irt Sheirtäu burch bie Sheinwafferfräfte gewonnen
itrtb nach SBinterthur geleitet werben foil, mit biefett
gaSmotorifchen Gräften fottfurrettzfähig fei. Sacp bem
bamals bekannt gegebenen probiforifchert Tarife bürfte
biefe ®oitfurrengfäf)igfeit fepr itt grage geftellt fein;
jebertfaUS aber bürfte fich baS Stnbium biefer neueften
©rruttgenfehaftert ber ©aSmotoreutechnif für bie pro»
jeftierte Seferbeanlage itt erhöhtem SSafje empfehlen. F.

ittcvrttnt*.
güv Drechsler uttb folthe, btc e8 werbe» ttwUett. gm

Sertage bon Sllbert ©olbfcpmibt, Serlin W, Ifurfürften»
ftrafje 125, erfchten foeben „lafchenbuch für
©recpSler", wirtfchaftlidper ßeitfaben für ÜKeifter,
©epilfen unb ßeprlinge, fowie für folche, bie junge ßeute
ber ®rechSlerei als ßeprlinge zuführen wollen. 2)aS
Such ift für biefelben ein unentbehrlicher Satgeber,
grenttb unb güljrer in allen gewerblichen ßebenSlagen.

gnhatt: Söirtfchaftl. 5Eeil: 1. SBaS haben jene zu
berücJfichtigen, bie Drechsler werben woÖen? Singe»
meines. — Äörperbefchaffenheit. — ©eiftige gähigfeiten.
— Sefonbere ffirwägungen. — 35er SBert ber Drech?»
lerei als Çanbwerî. — 2. ®ie ßeprzeit. SBahl beS

ßehrmeifters. — Satfcptäge zum ßeprbertrag. — Ser»
huttungSmahregeln unb SSinfe für ben ßeprling —
Seenbigung ber ßeprzeit. — 3. ©epilfemgahre. SBeitere
^[uSbilbung unb SerhattungSregeln. — Söie erlangt
man gute Stellungen — Satfchläge zwecfS UebergangS
Zur Selbftänbigfeit. — 4. S5ie ©tabtierung. Sßo etabliere
ich mich? — 28el<her Setrieb ift zu wählen? — SBaS

ift fonft noch beim Stabileren zu beachten? — ®ie
Äalfulation. — ®.ie Suchführung.

ïechnifcper .Seil. 5. ©reperei»äöerfzeuge. —
6. 2luffpann=@inrichtungen. — 7. Soprer», unb Sopr»
einrieptungen. — 8. Siegerei unb fßtefferei. — 9. Sdpleif»
fepeiben. — 10. Sleicpen unb gärben. — 11. 3)ioerfeS.

StüblingS îafcpenbucb für ®recpSler wirb bem

Sieifter nodp lange gute ®ienfte leiften unb ipm bie

SBege z^gen, bie zur Sicherung ber errungenen Selb»
ftänbigteit führen, fobah baSjelbe einen SBegweifet bar»
ftellt burcp baS ganze üielfeitige ©ewerbSleben beS

®recpSlerS. ®er teepnifepe ïeit beS Su^eS maept baS»

felbe auep bem gereiften gaepmann wertboB. ®er billige
Sreis beS SucpeS bon 2.50 Stf. wirb mit bazu bei»

tragen, bah eS grope Serbreitung ftnbet.

IMS Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zeitu«» tOrst-m ür di.- osfiziell-n Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. Sl

Neue Hausindustrie. Die Firma Stoll in Döttingen
beabsichtigt, die Kistensabrik eingehen zu lassen, das
ehemalige Etablissement Schleuniger niederzureißen und
auf dem Areal ein Gebäude für Fabrikation von Sesseln

zu erstellen. Die Firma würde sodann 50—60 Arbeiter
beschäftigen und überdies in der Lage sein, für zirka
150 Personen Hausarbeit abzugeben, ein Faktor, der

für die Gegend hoch bewertet werden muß.

Simplontunnel. Da auf der Nordseite der Sim-
plontunnel beinahe bis zu der Stelle vorgerückt ist,
welche unter dem Kulminationspunkt des Gebirges liegt,
so darf, wie der Geschäftsbericht des Eisenbahndeparte
ments ausführt, mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werden, daß die gegenwärtige Gesteinstemperatur keine

erhebliche Steigerung mehr erfahren werde. Der Erfolg
der seit Juni 1901 auf der Nordseite funktionirenden
Einrichtungen für Lüftung und Abkühlung der Baustellen
ist ein durchaus befriedigender. Die Lufttemperatur
auf den verschiedenen Baustellen variirt zwischen 24 und
28 Grad, sodaß in dieser Beziehung unter vorzüglichen
Verhältnissen gearbeitet werden kann, wie sie in anderen
größeren Tunnels bis jetzt kaum zu treffen waren. Man
darf daher mit Sicherheit annehmen, daß die Gesteins-
temperatur, obschon sie das vorgesehene Maximum um
13—14 Grad überschreitet, kein unübersteigliches Hinder-
nis für den Bau und Betrieb des Tunnels bedeutet,
wie man im Frühjahr 1902 befürchten zu müssen glaubte.
Die Gesamtausgaben für die vier ersten Tunnelbaujahre
stellen sich auf rund 37,800,000 Fr.

Straßenbahn Gais-Appenzell. Das Zustandekommen
dieser Linie ist gesichert.

Zur Gasmotoren-Technik. In Winterthur hielt
Herr Ingenieur Fritz de Boor vor einer zahlreich er-
schienenen Zuhörerschaft im Schoße des technischen
Vereins einen ausgezeichneten Vortrug über Kraftgas-
anlagen. Nachdem der Vortragende in kurzen, ein-
leitenden Worten die große Bedeutung und Konkurrenz-
fähigkeit des Gasmotors dargetan hatte, entwickelte er
zunächst in einigen theoretischen Erörterungen die Ent-
stehungsart des sogen. Dawsvngases, das speziell zum
Betrieb von großen Gasmotoren in Frage kommt. So-
dann erläuterte er an Hand einer Tafel die praktische
Ausführung einer solchen Dawsongaserei, um nachher
auf das Hauptthema, auf die Beschreibung der sogen.
Sauggasereien überzugehen, die momentan im Vorder-
gründ des Interesses jener Kreise stehen, welche Kon-
snmenten von Betriebskräften kleinerer und mittlerer
Große sind. In kurzen Zügen setzte er die Geschichte
dieser Gasereien auseinander, das System Beniär be-

leuchtend, nachher auf die Systeme Taylor und Deutz
übergehend, um schließlich ausführlicher auf das System
der Schweizerischen Lokomotiv- und Maschinenfabrik
sKIliVI) zurückzukommen. Es gelang dem Vortragenden,
in überzeugender Weise durch Vergleichung der Systeme
darzutun, daß das letztere theoretisch und praktisch den
andern in vielen Beziehungen weit überlegen ist. Schließ-
lich wies er allgemein auf die eminenten Vorzüge dieser
neuen Anlagen hin und entwickelte dann die Betriebs-
kvstenberechnungen für zwei solche Anlagen, eine solche

von 25 und eine von 100 Pferdekräften. Aus dieser
Zahlenentwicklung seien hier nur die Schlußresultate
hervorgehoben: für die Anlage von 25 Pferdekräften
berechnete sich die effektive Pferdekraft pro Jahr zu
140 Fr. oder die effektive Pferdekraftstunde zu 4,67 Cts.;
bei 3000 Betriebstunden pro Jahr: für die 100 Pferde-
kräfte-Anlage ergab sich unter Berücksichtigung der ver-
größerten Verhältnisse die effektive Pserdekraft pro Jahr
zu 111 Franken oder die effektive Pferdekraftstunde zu
3,7 Cts. Für die diesen Berechnungen zu Grunde ge-

legten Konsnmwerte gebrauchte der Vortragende nur
solche aus praktischen Betrieben gewonnene Resultate,
die alle in der außerordentlichen Oekvnvmie der Kraft-
gasmaschinen übereinstimmen. Den Schluß der inter-
essanten Ausführungen bildete die Beschreibung mehrerer
von der Lokomotivfabrik erbauten Anlagen, unter diesen
besonders die Anlage der Tvnwarenfabrik Einbrach, die

Kraftzentrale der Tramwaygesellschaft in St. Ouen bei

Paris, sowie die Kraftzentrale der neuen Vesuvbahn
bei Neapel. Von den Sauggasanlagen waren solche

erwähnt, wo drei Motoren von einer Gaserei aus be-
trieben werden, solche wo Motor und Gaserei sehr weit
auseinander liegen, und schließlich auch eine solche, wo
das Gas außer zu motorischen auch zu Koch- und Heiz-
zwecken benützt wird.

Der Vortrug wurde vom Präsidenten warm verdankt
und in der anschließenden, sehr lebhaften Diskussion
noch viele Einzelheiten, die als Ergänzungen zum Re-
ferate dienten, besprochen. Namentlich aus obigen Zahlen
ersieht man die Tatsache, daß gegenwärtig der Gas-
motor in Verbindung mit einer Sauggasanlage für
hiesige Verhältnisse die billigste Betriebskraft abzugeben
im Staude ist. Es drängt sich uns daher unwillkürlich
die Frage auf, ob künftig die elektromotorische Kraft,
die in Nheinau durch die Rheinwasierkräfte gewonnen
und nach Winterthur geleitet werden soll, mit diesen
gasmvtvrischen Kräften konkurrenzfähig sei. Nach dem
damals bekannt gegebenen provisorischen Tarife dürfte
diese Konkurrenzfähigkeit sehr in Frage gestellt sein;
jedenfalls aber dürfte sich das Studium dieser neuesten
Errungenschaften der Gasmvtvreutechnik für die pro-
jektierte Reserveaulnge in erhöhtem Maße empfehlen, l^.

Literatur.
Für Drechsler und solche, die es werden wollen. Im

Verlage von Albert Goldschmidt, Berlin VV, Kurfürsten-
straße 125, erschien soeben „Taschenbuch für
Drechsler", wirtschaftlicher Leitfaden für Meister,
Gehilfen und Lehrlinge, sowie für solche, die junge Leute
der Drechslerei als Lehrlinge zuführen wollen. Das
Buch ist für dieselben ein unentbehrlicher Ratgeber,
Freund und Führer in allen gewerblichen Lebenslagen.

Inhalt: Wirtschaft!. Teil: 1. Was haben jene zu
berücksichtigen, die Drechsler werden wollen? Allge-
meines. — Körperbeschaffenheit. — Geistige Fähigkeiten.
— Besondere Erwägungen. — Der Wert der Drechs-
lerei als Handwerk. — 2. Die Lehrzeit. Wahl des

Lehrmeisters. — Ratschläge zum Lehrvertrag. — Ver-
hultungsmaßregeln und Winke für den Lehrling —
Beendigung der Lehrzeit. — 3. Gehilfen-Jahre. Weitere
Ausbildung und Verhaltungsregeln. — Wie erlangt
man gute Stellungen? — Ratschläge zwecks Uebergangs
zur Selbständigkeit. — 4. Die Etablierung. Wo etabliere
ich mich? — Welcher Betrieb ist zu wählen? — Was
ist sonst noch beim Etablieren zu beachten? — Die
Kalkulation. — Die Buchführung.

Technischer Teil. 5. Dreherei-Werkzeuge. —
6. Aufspann-Einrichtungen. — 7. Bohrer- und Bohr-
einrichtungen. — 8. Biegerei und Presserei. — 9. Schleif-
scheiden. — 10. Bleichen und Färben. — 11. Diverses.

Stüblings Taschenbuch für Drechsler wird dem

Meister noch lange gute Dienste leisten und ihm die

Wege zeigen, die zur Sicherung der errungenen Selb-
ständigkeit führen, sodaß dasselbe einen Wegweiser dar-
stellt durch das ganze vielseitige Gewerbsleben des

Drechslers. Der technische Teil des Buches macht das-
selbe auch dem gereiften Fachmann wertvoll. Der billige
Preis des Buches von 2.50 Mk. wird mit dazu bei-
tragen, daß es große Verbreitung findet.
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